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Sicherheitspolitik

«Denn der Krieg ist die Fortsetzung
der Politik mit anderen Mitteln»
Dieser bedeutendste Lehrsatz der Kriegsgeschichte lässt formal
die Interpretation zu, dass das Militär die Politik fortsetze/ersetze,
sobald der Krieg - politisch gewollt - begonnen worden sei.
Der von Carl Philipp Gottlieb von Clausewitz (1780-1831) stets
postulierte «Primat der Politik» bedeutet jedoch, dass der
Krieg der Politik immer untergeordnet und nur ein Werkzeug
derselben sei, nicht jedoch an ihre Stelle trete.

Roy Kunz

Die Richtigkeit dieser Analyse des

preussischen Militärtheoretiker und -ethi-
kers beweist sich in der Tragik der Folgen
des Amerikanischen Weltgendarmentums
seit der Präsidentschaft von Ronald Wil-
son Reagan; das Phänomen sei am nach-

folgenden Beispiel erläutert:

Ramadi, eine Niederlage

Die Irakische Stadt Ramadi ist — wie
Oberst i Gst a D Jürgen Hübschen in

der ASMZ 07/2015 treffend beschrieben
hat - kürzlich in die Hände der Islamis-
tischen Streitkräfte gefallen, einer Truppe

- wie sattsam bekannt - die durch Kreise
der al Qaeda rekrutiert wurde. Die Verant-

wortung für diese Eroberung durch die
Terrormiliz IS laut Präsident Obama

trägt - nach einer Publikation in der NZZ
vom 22. Mai — Bagdad. Für eine Strate-

gieänderung sieht er dennoch keinen An-
lass. Dieses Exempel der vielen westlichen

Niederlagen der jüngsten Vergangenheit in
den Irak-Syrien-Kriegsszenarien ist umso
beunruhigender, als dass die Terroristen,

von deren unfassbaren Brutalität die Me-
dien weltweit tagtäglich berichten, eine
Stadt von solcher operativer Relevanz auf
der nach Bagdad führenden Heerstrasse
zurückerobern konnten. Es geht um ein

Schlüsselgelände, das im letzten Irakkrieg
mit dem Blut westlicher, vornehmlich
amerikanischer Truppen, eingenommen
worden war. Der Krieg in der Anbar
Provinz, auch bekannt als die «AI Anbar
Campaign», war der Kampf eines United
States Expeditionscorps, zusammen mit

IS in Ramadi (Mai 2015). Bild: web.de
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Soldaten des Iraks gegen Sunnitische In-
surgenten. Dieser Waffengang dauerte von
2003 bis 2011. Etwa 9000 Iraker und 1335
Amerikaner verloren ihr Leben. Es sei da-

ran erinnert, dass die zweite Grossoffensi-
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Ramadi war schon im letzten Irakkrieg
ein Schlüsselgelände. Bild: thegatewaypundit.com

ve um Ramadi im Zeitraum 2014/2015,
das Ziel des Gegners aufdeckte: die geo-
strategisch wichtige Provinz Anbar wie-
der zu beherrschen. Der Feldzug begann
im Oktober 2014. Am 14. Mai dieses Jah-

res bemächtigten sich die Insurgenten der

dortigen Regierungsgebäude. Am 17. Mai
wurde offiziell be-
kannt gegeben, dass —
die Irakische Armee
geflohen war. Sie liess

hunderte gefallene
Wehrmänner und tote
Zivilisten zurück.

Im Sinne der Clau-
sewitz'schen Dialektik
drängt sich die Frage
auf, was der politische
Sinn der damaligen

grossen Opfer an Kräf-

ten und Material ge-
wesen sein mag, wenn
sich heute der islamistische Gegner militä-
risch und gesellschaftlich erstarkt immer
erfolgreicher an die Etablierung eines Ka-
lifats herankämpft. Heute ist einzig die Er-
kenntnis noch zulässig, dass die westlichen

Prophezeiungen von der demokratischen
Wende der politischen und gesellschaftli-
chen Staaten und Gesellschaften im Mittle-
ren Osten sich in Schall und Rauch aufge-
löst haben. In der historischen Perspektive
hat sich in einer der grossen Kulturepizen-
tren der menschlichen Evolutionsgeschich-
te nichts, aber auch gar nichts geändert.

«Die westlichen

Prophezeiungen von der

demokratischen Wende

im Mittleren Osten

haben sich

in Schall und Rauch

aufgelöst.»

Gründe für die Konflikte?

Es mag abschliessend die Überlegung
gerechtfertigt sein, ob einer der vielen
Gründe der seit Dezennien obwaltenden

und geradezu sektiererischen

internen und externen Kon-
flikten im Irakisch-Syrischen
Raum, im Mittleren Osten

überhaupt, nicht auch in den

seinerzeit willkürlich gezo-

genen Grenzen der Koloni-
almächte zu suchen ist. Die
Grundsatzfrage einer geopo-
litisch-strategischen Bemü-
hung auf dem Weg zu einer
friedlichen Koexistenz in
dieser Region darf jedenfalls
nicht ausser Acht lassen, ob
und wie es möglich sein

könnte, neue Räume, bzw.

gesellschaftliche Strukturen
zu schaffen, die auf die his-
torisch gewachsenen religio-
sen und ethnischen Realitä-

ten Rücksicht nehmen.
Es rechtfertigt sich anschliessend an die-

se nüchterne geostrategische Beurteilung
der Lage die düstere Welteinschätzung
publiziert in der VBS-Studie «Sicherheit
2015» zu zitieren:

«Schweizerinnen und Schweizer schät-

zen die weltpolitische Lage in den nächs-

ten fünfJahren insge-
samt signifikant «düs-

terer und gespannter»
ein, als vor einem Jahr
(55%, +14%). Der
Anteil jener, welche
der Entwicklung der

weltpolitischen Lage
«besser und entspann-
ter» entgegen blicken,
ist auf einen Tiefst-

wert von 5% (-2%)
gesunken. 76 % (+1 %)
der Befragten teilen
die Ansicht, dass ein

Krieg in Europa nicht auszuschliessen sei,

weshalb es auch in Zukunft eine einsatz-
bereite Armee brauche.» Dem ist nichts

beizufügen. H

H II Oberst

|\ ,1 Roy Kunziw^i Kdt a D KantonspolizeiI 1 Dozent Allg. Staatsrechtj| Mitglied Kom. Intern. SOG

r-m 6314 Unterägeri ZG

dt/s dem ßwndes/iaws

Erneut genebm/'gfe
derSfänderaf (SR)

d/'e /4/iderang von
/M/7/Yärgesefz (/MG)

und /Irmeeorgoni-
saf/'on (40), we/cbe

zurück on den A/o-

f/'ona/raf (A/R) ge-
hen.

Der SR hoffe am 79. /März2075 a//efünf
Fe/'/e der Vor/age angenommen (74.069).
Der /Vof/ono/rof (A/R) sf/'mmfe am 7 8. /un/'
2075 der ver/cürzfen 40 zu und verwarf
dos geänderte /MG /'n derGesomfohsf/'m-

mung. A/acbfo/gend w/'rdderverg/e/'cben-
de ßeschr/'eb (4S/MZ09/2075, Se/Ye 72//)
m/Y den neuen ßesch/üssen des SR vom
7. Sepfemher 2075 ergänzt (s/ehe l/l/orf-

profo/co///). Omöudssfe//e: gesfr/'chen,
g/e/'ch w/'e der A/R; entgegen e/'nem /M/n-

derhe/Ysonfrog; /'m Gegensatz zu der /'n

beiden Räten angenommenen und /'m Zu-

sammenhang m/Y dem Gescbä'/f 74.069
abgeschriebenen /Motion ("77.5082). l/l/7'e-

derho/ungs/turse (W/0, /Mannscba/Y: fünf
dreiwöchige W/Y; entgegen einem /Min-

derhe/Ysanfrag für sechs W/Y, g/e/'ch w/'e

der A/R.

4usserd/'ensfsfe//ung von /Yamp/f/ug-

zeugen: Der SR ändert «/Yampff/ugzeu-

ge» /'n «grosse Waf/ensysfeme», g/e/'ch
w/'e der A/R; /'m Gegensatz zu der /'n be/'-

den Räten angenommenen und /'m Zu-

sammenhang m/Y dem Geschä/f 74.069
abgeschriebenen /Mof/'on ("77.3735), wo-
nach der Bundesrat beauftragt w/'rd, d/'e

4usserd/'ensfsfe//ung von Rusfungsgü-
fern oder «bau/ichen Merfe/'d/'gungse/'n-

r/'cbfungen, d/'e vom Par/amenf /'n e/'nem

früheren Rüsfungsprogramm oder /'n

e/'ner /mmobi/ienbofscha/f genehmigt
wurden, ebenfa//s dem Par/amenfzurGe-
nehm/'gung vorzu/egen». Entsprechend
/ehnf der SR den Genehm/'gungsvor-
beha/t der ßundesversamm/ung für d/'e

4usserbefr/'ebnabme von /Yampf- und
Führungsbaufen ab, g/e/'ch w/'e der /VR;

entgegen e/'nem Minderhe/Ysanfrag und
der oben erwähnten /Mof/'on. G/iederung
der 4rmee: ße/' der 4rmeeorgan/'saf/'on
(40) hä/f der SR an seinen ersten ße-
sch/üssen fest, /'m Gegensatz zum A/R

und e/'nem /M/'nderhe/Ysanfrag. F/'nanz/'e-

rung: weder besch/ossen noch Befrag
/'m /MG festgeschrieben.

Oberst a D rie/'nrich i. W/'rz

/M/7ifärpub//zisf/ßundesbaus-)ourna/isf
3047 ßremgarfen ßF
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